
    Son-Icons digital eine Auswahl 

HARD-FLOWING TRANSPARENT Die 11 Meter lange Son-Icons Partitur von Hard-Flowing-Transparent im Zentrum des Gebäudes bewegt sich im Luftzug. Die Videopartitur wird animiert: Son-
Icons atmen, ändern ihre Relationen und erscheinen in unterschiedlichen Transparenzen. Digitaler und analoger Raum greifen ineinander und entwickeln multiple Perspektiven und immer neue 
Beziehungen. Ein interaktiver Hyperraum entsteht und wird für die interpretierenden Performer*innen wie das Publikum zur lebendigen immersiven Umgebung.  

 

Hard-Flowing-Transparent für das Moscow 
Contemporary Music Ensemble & Duo Niggli-Hug 

 

Kompositionsauftrag von Pro Helvetia und MCME 

UA  Multimedia Art Museum Moscow   

 

VIDEO Trailer 

VIDEO animierte Video-Partitur  

VIDEO Making of 

 

 

 
 

In NACHTPLASMEN für Orchester werden die Son-Icons live durch MAX MSP transformiert und via live Videopartitur für Musiker und Publikum sichtbar. Visuals und Musiker interagieren und 
formen sich gegenseitig, was wiederum die Musiker zu klanglich Neuland animiert und dem Publikum immer neue Einblicke in die Musik gibt.   

 
    Son-Icon im Original und live Transformationen aus  
    dem Stück NACHTPLASM für Orchester, Son-Icons  
    und Videopartitur  

 
     Kompositionsauftrag von Pro Helvetia und 
    dem Lucerne Festival 
      
     UA Nachtplasmen Lucerne Festival mit der Lucerne  

 Festival Academy 
 

    HOEREN   VIDEO  

 
 
 
 

 

https://www.youtube.com/watch?v=stoqCzzcEHo
https://www.youtube.com/watch?v=y_pFQxLY7LQ&t=19s
https://www.youtube.com/watch?v=oOZcp_0Xskw&t=4s
https://sluchaj.bandcamp.com/album/son-icon-music-orchestra-and-choral-works
https://www.youtube.com/watch?v=a4Lg2QO0Euw


BADLANDS TO THE SKY Idee & Konzept Charlotte Hug & José López-Montes, Artist in Residence ICST 2009 
Für Viola, Stimme, Raumpartitur mit Son-Icons, ambisonische 3D-Raumklangdiffusion & Videoanimation mit panoramischer Projektion 
 
 

Das Publikum erlebt, wie sich die Son-Icons sich ins Dreidimensionale ausdehnen und schliesslich in einer Panoramaprojektion zu einer Partiturlandschaft mutieren – visuell, klanglich und begehbar 
als immersiver multidimensionalen Raum. Die Klänge der Solistin oszillieren und dialogisieren zwischen live Gesang, Viola und dem digitalen Alter Ego multiplizierter und live spazialisierter Klänge im    
Raum. In den Köpfen der Zuschauerinnen und Zuschauer bilden sich weitere Assoziationen und emotionalen Räume. 

  
VIDEO 

Uraufgeführt am Fest der Künste, Zürcher Hochschule der Künste 2009. 
Dank dem Institute for Computer Music and Sound Technology 

https://www.youtube.com/watch?v=E0GuxsZ7i3Y

